
ständnis und Vertrauen anzupacken und ihr behilflich zu sein, ihre Probleme 
selbst zu lösen. Jeder Mitarbeiter des Staatsapparates sollte sich entspre
chende wissenschaftliche Grundsätze über das Wesen der Jugend unserer 
Zeit aneignen, um überall den Mädchen und Jungen mit hohen Anforderun
gen und großem Vertrauen begegnen zu können.

W ir  b i t ten  d ie  erw achsenen  Bürger  der  D D R , alle Eltern, sich geduldig 
und liebevoll mit ihren Kindern zu befassen, immer eingedenk der Tatsache, 
daß sie die künftigen Bürger des sozialistischen Deutschlands vor sich haben, 
die das von ihnen begonnene Werk fortsetzen und vollenden müssen. Der 
Sozialismus baut und denkt immer für die Zukunft. Daher wird sich ein 
echter Sozialist auch immer um die Jugend kümmern.

W ir  fordern  d ie  Q ese l lsd l ja f tsw issenschaf t ler ,  P h ilosophen  und  P sycholo 

gen , P ädagogen  und  Soz io logen ,  M ediz iner ,  Jur is ten  und  Künst ler  auf:  Er
forscht die Entwicklungsprobleme der Jugend in unserer Zeit; schafft in 
echter Gemeinschaftsarbeit wissenschaftliche Grundlagen für die sozialistische 
Bildung und Erziehung der heranwachsenden Generation, für eine lebensver
bundene Arbeit mit der Jugend durch die staatlichen Organe und die gesell
schaftlichen Organisationen.

An a l le  M ädchen  und  Jungen  der  D D R ergeh t  der  R uf im  Q eis te  unserer  

N ationalhym ne: „L ern t  und  sd loaff t  w ie  n ie  zuvor!"  Se tz t  Such  e in!  Se tz t  

Such  durch!  Sure  S tunde ,  d ie  Zei t  der  jungen  F acharbei ter  und  Ingen ieure ,  

der  jungen  W issenschaf t le r  und  Künst ler ,  is t  angebrochen! N utz t  s ie ,  und  

fü l l t  s ie  aus ,  k lug  und  se lbs tb ewußt ,  le is tungsfreudig  und  lebenslus t ig ,  in  un

serer  fre ien  M enschengem einsöoaf t  des  Soz ia l ism us!
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